
1. Lektion - Aufgaben

A. Ergänzen bzw. beantworten Sie die folgenden Fragen:

l. Die dem Menschen eigentlich eingeborene Fähigkeit, mit Geistern und Engeln zu
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sich zu sehr mi'[

2. Der Mensch hat, im Unterschied zu den Tieren, ein

a) natürliche Wahrheit
3. Bei der Geburt hat der Mensch b) ilberhaupt keine Wahrheit

c) geistige Wahrheit

4. "Haus" bedeutet

5. Um die inneren Räume des "Hauses" betreten zu können, müssen zuerst

6. Der Mensch ist dazu erschaffen, daß er .... und

7. Das geistige Antlitz eines Menschen ist dasselbe wie das leibliche Antlitz zu Leb-
zeiten. - Richtig oder falsch?

8. Die herrschende Liebe eines Menschen bleibt in Ewigkeit so, wie sie sich auf Er-
den herausgebildet hatte. - Richtig oder falsch?

9. Die tätige Liebe, d.h. das Leben des Menschen über den Tod hinaus

10. Die Liebe ist des Menschen.

B. Erörtern Sie folgende Fragen:

l. Da die Menschen sich ja für gewöhnlich ihrer geistigen Natur, ihrer geistigen
Umgebung und ihrer geistigen Gesellschaft nicht bewußt sind, welchen Unterschied
macht es dann ttberhaupt, daß wir sie haben?

2. Wenn es doch die geistige Seite der menschlichen Persönlichkeit ist, die nach
dem Tode des irdischen Leibes weiterlebt, welche Bedeutung hat dann der irdische
Leib fitr das Leben des Menschen?

3. Können Sie irgendwelche Erlebnisse oder Erfahrungen schildern, in denen die
geistige Seite Ihres Selbst ilberhaupt in Erscheinung trat oder irgendeinen erkennba-
ren Einfluß auf Ihre bewußten Entscheidungen oder Handlungen ausübte?

4. Haben Sie irgendwelche Fragen bezüglich dieser Lektion - und welche?



2. Lektion - Aufgaben

A. Ergcinzen bzw. beantworten Sie die folgenden Fragen:

l .  Zwei Kräfte, die
sind Tei l  al les Bestehenden.

2. Geist iges Cleichgewicht (Equil ibr ium) ist ein Zustand

3. Jeder Mensch ist umgeben von einer geistigen

4. Das Cleichgewicht zwischen Himmel und Hölle wird aufrechterhalten durch den

5. Die Freiheit wird dem Menschen nie entzogen. - Richtig oder falsch?

6. Die menschliche Freiheit gehört dem Herrn und nicht dem Individuum an. -

Richtig oder falsch?

7. und. . . . . .sind zweivon einander unterscheidbare
Funktionen im Menschen.

8. Die Freiheit, die ein jeder hat, ist die Freiheit.

9. und freier Wille oder Freiheit sind vom Herrn her bei jedem

Menschen

10. Es ist ein Gesetz der göttlichen VorsehutrB, daß der Mensch aus freiem Willen ge-

mäß seiner handle.

I l. Geistige Freiheit oder der freie Wille hat seinen Ursprung im
zwischen Himmel und Hölle.

12. Ohne den freien Willen würde es nur eine geben.

B. Erörtern Sie die folgenden Fragen:

l. Stellen Sie sich einen "Patienten" vor, der, aus politischen Gründen als geistes-

krank abgeurteilt, unter physischenZwangsmaßnahmen in einer geschlossenen Heil-
anstalt gehalten wird. (Sehen wir in dieser Hypothese von Beruhigungsmitteln und

anderen Medikamenten oder Drogen ab: sie würden Probleme aufwerfen, die Swe-
denborg damals noch nicht erwägen konnte, weil sie nicht existierten.) Welche Be-
deutung haben freie Willensentscheidung oder geistige Freiheit für einen solchen Ge-
fangenen?

2. Schlagen die Wissenschaften der Physik, Biologie, Soziologie oder Psychologie ir-
gendeine Quelle der Freiheit vor, die sich von dem "Gleichgewicht der Kräfte" unter-

scheidet?

3. Machen Sie einen Vergleich und eine Gegenüberstellung der Art von Prädestina-
tion (Vorherbestimmung), die Swedenborg anerkannte, mit der herkömmlichen Auf-
fassung davon, wie Sie sie verstehen.

4. Welche Fragen oder Probleme haben Sie bezüglich dieser Lektion?



3. Lektion - Aufgaben

A. Ergiinzen bzw. beantworten Sie die folgenden Fragen:

l .  lm menschlichen Körper bezeichnen / das Eigene.

2.  Die Al teste Ki rche wird im Wort  . . . .  /  . . . .senannt .

3. Die nähere Bedeutung von "Schlange" ist (oder . . . . . .  )

4. Die Engel verteidigen einen Menschen gegen Versuchungen dadurch, daß sie sein

hervorbringen.

5.  Der  Mensch sol l te  s ich . . . . i . . . . . .  ,  Gutes zu tun

6. Verzweiflutrg, Angste, aber schließlich auch Tröstungen sind charakteristisch für

7 . Im vierten Stadium der menschlichen Entwicklung rückt das Gute im Menschen

vom Rang.

8. Wenn man sich vergegenwärtigte, daß alles Gute von ist,

würde man sich nicht um Verdienst und Zurechnung sorgen.

9. Der Ursprung des Bösen ist im Mißbrauch der

und der zu suchen.

10. Die bösen Nutzwirkungen wurden nicht geschaffen, sondern sind

B. Erörtern Sie folgende Fragen:

l. Das Eigene, das Böse und die Idee des Verdienstes tragen alle zur Macht der Ver-
suchung bei. Das Eigene, die Überbleibsel (Überreste) und die Zurechnung helfen
uns, Versuchungen zu bestehen. Beschreiben Sie jede der sechs Helferrollen.

2. Erörtern Sie die Rolle des Hochmuts (griech. hybris) als Ursprung von Sünde.
Inwiefern unterscheidet sich dies von der älteren Vorstellung der "Erbsünde"?

3. Swedenborg gibt nur Beispiele von guten Überbleibseln (Überresten), wenn er
das Konzept erklärt. Würde es nach Ihrem eigenen Verständnis dieses Konzepts auch
böse und falsche Überbleibsel geben? Falls diese existieren, was wäre wohl ihre Funk-
tion? Und falls alle Überbleibsel gut sind, wie würde das Konzept zu dem der freien
Willensentscheidung und dem Cleichgewicht in Beziehung stehen?

4.Welche Fragen oder Probleme entstehen für Sie mit dieser Lektion?



4. Lektion - Aufgaben

A. Ergünzen bzw. beantworten Sie die folgenden Fragen:

l .  Die wahre Buße besteht dar in,  daß man nicht nur die

,  sondern auch d ie .prüf t .

2. Auch diejenigen tun Buße, die sich zwar nicht selbst prüfen, dennoch aber vom

. abstehen, weil  es ist,  oder die aus

Mot iven heraus Werke der  vo l lbr ingen.

3.  Die Umbi ldung betr i f f t  zunächst  den

4. Der Mensch wuß zuerst umgebildet werden, und durch

denselben der

5. Der wiedergeborene Mensch hat einen neuen und eincn

neuen

6. Der wiedergeborene Mensch steht in Gemeinschaft mit den

7. Die Ausdrücke "schaft 'en", "formen" und "machen" bedeuten in den pro-

Phe tischen Schriften gewöhnlich

8. "Die Erde war wüst und leer" bezeichnet die Entwicklungsstut 'e des Menschen

vor der Wiedergeburt, wenn nämlich nichts und nichts

. in ihm isr.

9. Die Sonne, die ja ein stärkeres Licht ausstrahlt  als der Mond (weil  sie es selbst
hervorbringt, während der Mond es von der Sonne empfängt und ref lekt iert),  bi l-

d e t

im Menschen vor, der stärker ist als der

10. Das "Bi ld" ist nicht Ahnlichkeit,  sondern es ist

l  l .  Am "sechsten Tag" der Entwicklung der Wiedergeburt wird der Mensch zum

12. Nach der Auffassung der Engel vont Wort ist Adam der an

den , was Merkmal der Altesten Kirche war.

B. Erörtern Sie die folgenden Fragen:

l. Die Absicht, Buße zu tun, ist der Anfang des Wiedergeburtsprozesses, und der
Verstand beherrscht dessen zweite Stufe. In welchem Verhältnis stehen diese beiden
(Wille und Verstand) zueinander im dritten Stadium der Wiedergeburt?

2. Erörtern Sie die Bedeutung der freien Willensentscheidung auf jeder dieser drei
Stufen.

3. Die "drei Stufen" und die "sieben Tage" wiederholen sich in beständiger Fort-
entwicklung. Wiederholt sich die "Öde und Leere" auf die gleiche Weise? Wie, oder
warum nicht?

4. Entstehen Fragen oder Probleme mit dieser Lektion für Sie?



5. Lektion - Aufgaben

A. Ergänzen Sie folgende Sötze:

l. Ein Mensch, der sich davor fürchtet, den Wahrheiten des Glaubens zuwider zu
handeln, wird beeinf lußt von einem Gewissen.

2. Die Quelle dessen, was gut und wahr ist im Natürl ichen des Menschen, ist der
von seiten des Herrn.

3. Das Inwendige oder Vernünftige eines Menschen, der nur ein natürliches oder
materialistisches Leben führt, wird regiert.

4. Ein Mensch, der schon wiedergeboren ist, begreift, daß es oft ein Gebot der
Klugheit ist,  abweichend vom wirkl ich Gedachten und Beabsichtigten zu sprechen,
zu handeln oder dreinzuschauen. - Richtig oder falsch?

5. Die Mitgl iedschaft in einer Kirche steht nicht im direkten Zusammenhang mit
unserer Hoffnung auf Erlösung. - Richtig oder falsch?
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7. Mit jeder Tätigkeit in den Himmeln ist eine bestimmte Würde verbunden, je
nach der

8. Der Endzweck der göttlichen Vorsehung ist der aus dem

9. Die Gesetze der Zulassung sind auch Gesetze der

10. Die drei Liebesgattungen, aus denen sich alle Zweckgerichtetheit (alles Wollen)
des Menschen zusammensetzt, sind die Liebe des , die Liebe
die Liebe und die

I I . Die Lieb e zu zeitlichen Gütern, Ehre oder Würde ist notgedrungen schlecht. -
Richtig oder falsch?

12. Beim vollkommenen Menschen sind die Liebe des Himmels, die Weltliebe und
die Selbstliebe in einem Verhältnis zueinander angeordnet, das dem Rangverhältnis
von  . . . . . . .  ,  und  en tsp r i ch t .

B. Erörtern Sie folgende Fragen:

l. Beschreiben Sie die Gemeinsamkeiten und die Unterschiede von Cewissen und
- a) Gedanke, -b) Wahrnehmung r -.c) Wiedergeburt.

2. Erlegt die Ordnung Gott Beschränkungen auf, oder ist Gott allmächtig und ab-
solut uneingeschränkt?

3. Swedenborg benutzt nicht immer "Nutzwirkung" als gleichbedeutend mit
"gut", da er ja auch von bösen Nutzwirkungen spricht (vgl.  GLW 336 ff .) .  Was be-
deutet "böse Nutzwirkungen"?

4. Wie denken Sie über Zorsehung und Vorhersehung?

5. Möchten Sie gerne Fragen oder probleme zur Sprache bringen?



6.  l ,ekt i r )n  -  Aufgaben

A. Iirgünzen bzw. heantworten Sie die folgenden Fragen:

l .  ( i laube is t  der  Wunsch zu wissen,  was wahr und was gut  is t ,  und zwar um c les

w i l l en .

2.  Wenn Menschen von s ich aus der  Freude an Ruhm, Ehre und Reichtum entsa_

gen,  dann erst  beginnt  d ie .

3. Wer einem böswil l igen Armen oder Bedürft igen Hil fe leistet,  tut durch ihn dem

Nächsten

4.  lm a l lgemeinen Sinn is t  das . .  ,  das vom . .  ausgeht ,
der  Nächste.

5. Die Verehrung des Herrn besteht im Tun des .

6. ln Swedenborgs Ausführungen über Kapitel . .  des Buches
finden wir recht detaill ierte Erörterungen der göttlichen Wahrheiten, welche dem
Guten bei den Angehörigen der geistigen Kirche eingepflanzt werden sollen.

7. Im Innersten des Männlichen ist . .  und die Hülle derselben ist

. . . .  Im Weibl ichen ist dagegen ist das Innerste

und die Hülle derselben ist die

8. Der Ursprung der ehel ichen Liebe l iegt in .  des

.  mi t

9. Welches Gebot untersagt die Schändung des Gött l .  Wortes und die Verfälschung
seiner  Wahrhei ten? -  Antwort :  . . . .

10. Das erste der Zeit nach ist . .  . .  ;  das erste dem Endzweck oder

der  Wicht igkei t  nach aber  is t  . .

I  l .  Das erste Erfordernis der Nächstenl iebe besteht darin,

12. Solange der Herr, der Glaube und die Nächstenl iebe beim Menschen nicht mit-
einander verbunden sind, hat er nur die Möglichkeit zu den drei folgenden Ab-

ar ten der  Nächstenl iebe:  . . . .

B. Erörtern Sie folgende Fragen:

l .  Der Buchstabensinn der Zehn Gebote läßt sich dahingehend zusammenfassen,
daß er das Verhältnis eines jeden Menschen zu Gott und zum Mitmenschen re-
gelt.  Versuchen Sie, in ähnl icher Kürze den Inhalt ihres geist igen und des himm-
lischen Sinnes zu beschreiben.

2. Angenommen, Sie haben gerade Jesu Ceschichte vom Barmherzigen Samarier
gelesen: Worin besteht der Widerhall des Glaubens, und worin der der Näch-
stenl iebe?

3. Erörtern Sie die Bedeutung von Matth.25,3l-46 im Licht der Lehre vom Glau-
ben und von der Nächstenl iebe (Liebtät igkeit).

4. Wie interpretieren Sie die Beschreibung des männlichen und des weibl ichen "ln-
nersten" und dessen "Hülle" im Rahmen des individuel len Wiedergeburtspro-
zesses bei Mann oder Frau?



7. Lektion - Aufgaben

A. I.,rgänzen Sie folgende Sötze:

l .  Der  Buchstabensinn des Wortes is t ,  an s ich betrachtet ,  e inem

ohne z.Lt vergleichen

2.  Al l  d ie  Gchei tnnissc,  d ie i rn  ers len Kapi te l  der  Genesis  enthal ten s inc l ,  s inc l  in t
e rs ten  Kap i te l  de r  "H imml ischen  Gehe imn isse"  au tgedeck t .
Ric'htig oder falsch?

3.  In  den dre i  Reichen oder  Bere ichen der  natür l ichen Wel t  (T ier- ,  Pf lanzen-  und
Minera l re ich)  g ibt  es absolut  n ichts ,  was n icht  auch e ine Entsprechung zu etwas in
der  Geist igen Wel t  hät te.
Rit'htig oder Jalsc'h?

4. Der innere Sinn der Genesis wurde Swedenborg vom Herrn

5.  Bei  Menschcn,  d ie e in Ver langen nach der  Wahrhei t  haben und gernc ( lu tcs tun,

ist Offenbarung gleichsam eine Art von und

und zwar aus dem Innewerden, daß es wahr ist.

6. Mittels des geist igen Sinnes steht das Wort mit den
in Verb indung.

7 . Der Buchstabensinn des Wortes ist . .
seines geist igen und himmlischen Sinnes.

8.  Das göt t l iche Wahre is t  im buchstäbl ichen Sinn des Wortes in

. . .  u n d

9.  Die Lehre der  Ki rche is t  aus dem . . . . . . .  z ,L l
schöpfen und zu begründen.

10.  Im geis t igen Sinn des Wortes besteht  e ine Ehe des nr i t  se iner

.  ;  und im h imml ischen Sinn e ine Ehe des

mit  dem

I l .  Zur  Zei t  Sw. 's  befand s ich das Al te  Wort  bei  den Völkern der

12.  Das Wort  is t  in  se inem Innersten ,  wei l  es göt t l ich is t .

B. Erörtern Sie folgende Fragen:

l .  W ic  w i i rdcn  S ic  au t  d i c  F ragc  an lwor l cn :  , ,Wcr r t  ( l o l l  bc i  r l c r ' ( ) l ' l ' c r rb ; r r r r r r s  r l cs
Wortes den geis t igen Sinn im Auge hat te,  warum haben dann d ie Schre iber  d ie
Bibel nicht ganz anders abgefaßt?"

2. Einzelne Begrif fe im Wort haben eine Vielfalt  von Entsprechungen, und einige
stehen sogar im Gegensatz zu anderen. Diese Vielfalt  besteht, weil  die Begrif l 'e in
verschiedenen Zusammenhängen auftreten. Außern Sie Ihre Ansicht dart ibc-r,
welche Bedeutung dem jeweil igen Zusammenhang im Blick auf die l .c- l tre vorr
den Entsprechungen zukommt.

3. Erläutern Sie den gerstigen Sinn in lhren eigenen Worten, ohne Swedenborg zu
zit ieren.

4.  Welche Fragen oder  Probleme würden Sie gerne vorbr ingen?



A .

8.  Lekt ion -  Aufgaben

Iirgcinzen ,Sie Jblgende ,Sritze:

Swedenborgs Regierungsanr t ,  d ie  Clunst  bei rn König,  sowie seine l 'ami laren Vcr-

b indungen und Bez. iehungen hat ten

Unr die Lehren der Neuen Kirche zu offenbarett,  hat der l- lerr

in Swedenborgs Ceist oder Seele

Swedenbors hat  fur  d ie Dauer e ines Jahres mi t  und hundert -

mal  mi t  gesprochen.

4.  Vom Beginn dcr  Schöpfung an b is
v ier  Per ioden,  Zei ta l ter ,  aufe inander fo lgende Epochen oder  Ki rchen.

t .

2 .

3 .

7 .

8 .

9 .

r0 .

l l .

C.

l .

garb es

6 .

5.  Die v ier  aufe inander fo lgenden Epochen oder  Phasen e iner . ieden Ki rche werdcn

inr  Wort  { rcn i lnn l .

Das Gött l iche Werk des Herrn wird, als Ganzes gesehen, gewöhnlich
genannt .

Die Geschichte von Adam beschreibt den Zustand der Kirche

Die Ver t re ibung aus dem Garten Eden ste l l t  den . . . .Abschni t t
dieser Kirche dar.

Die Ki rche fo lgten der  noachi t ischen k i rche.

Der innere Sinn der Genesis wurde Swedenborg eingegeben.

Der Herr  ver l ieh Swedenborg d ie Fähigkei t ,  Ceheimnisse aus denr  Buch c ler  Ol-
f 'enbarung herauszulesen, und zwar al lein vom Herrn her, der Swedenborg

Swedenborg wurde von' l  Herrn a l le in  über  d ie Lehren der  Neuen Ki rchc unter-

r ichtet ,  während er

Erörtern Sie folgende F-ragen:

Sie haben in  d ieser  Lekt ion t iber  Swedenborgs Of fenbarung gelcscr t .  Was hal tcn
Sie im Zusammenhang damit von seiner Außerung, Augustinus sei irn dri t ten

Jahrhundert Bischof von Hippo gewesen, obwohl er doch im vierten Jahrundert
geboren wurde und im fünften starb?

L le t rach tcn  S ie  d ie  vo l len  T i le l  de r  Bücher  " [ { i r t tmc l  u t td  H( i l l c " ,  " ( i ( i l t l i c l t c  [ . i c -

be und Weishei t "  und "Göt t l iche Vorsehung".  Was lassen s ie h ins icht l ich der

Offenbarung Swedenborgs durchbl icken? Vergleichen Sie den vol len Titel auch
mit  den vol len T i te ln der  "Vier  Haupt lehren" .  Was deuten wohl  d iese an,  vor  a l -
lem im Hinbl ick auf  d ie Außerung in  WCR 779?

Wenn man sich nach Swedenborgs Verständnis den Ablauf der Geschichte als ei-
nen Abstieg vom Goldenen Zeitalter der Altesten Kirche und einen Aufst ieg zum

Zeitalter des Neuen Jerusalems vorstel l t  -  war dann lhrer Meinung nach der
"Sündenfa l l "  e in  g luck l icher  oder  unglück l icher  Punkt  in  der  Geschichte? Was

kennzeichnet den entscheidenden Wendepunkt von Abstieg zu Aufst ieg?

Würden Sie gern wei tere Fragen oder  Probleme aus d ieser  [ ,ekt ion zur  Sprache

br ingen?

12.

2 .

3 .

4 .



9. Lektion - Aufgaben

A. Ergönzen hzw. beantworten Sie die folgenden Fragen:

l .  "Wasser" im geist igen Sinn ist die . .  des . .  i lus
dem Wort.

2.  "Wer getauf t  is t "  is t  e in  Mensch,  der  vo.m Hernl  . . . .  . . . . . .  wi r .c l .

3. tm geist igen Sinn bezeichnet "Brot" das .. . .  der . . . .  urrcl
"Wein" das . des .

- 
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sanzen n der

5 .  . . .  . . . , . ,  und  . .  b i l den  den  H immel  sow ie  d ie  K i rche .

6. Die Lehre cler l . iebtät igkeit  zusammen nri t  cler cles Claubens ist die
lehre.

7.  Ohne Lehre kann das .  . . . . . .  n icht  verstanden wL' rdcn.

8. Jeder, bei dem die Kirche nicht ist,  wircl

9. Die Cottheit  hat das Weltal l  zu keinern arrcleren Zwcck clschirf l 'crr,  als clai.J ein
, und aus die.sen: ein Fl inrnrcl cnt.\ tche.

10. Ceister vom Planeten Merkur sahen den Herrn, wie er
ersch ien.

I l .  Der Hauptgruncl clafür, daß der [{err auf urlserer urrcl auf keinel anclercn I]r 'c l t '
.  geboren wurde,  war  unr  des : , . . . . .  . .  wi l len.

12. Der Herr erscheint derr Bewolrnern nf ldc'rcr Planeten irr clcr '
welche d ie . .  . .  is r ,

A. Erörtern Sie folgende Fragen:

l .  WelchenPlatz nimmt die Neue Kirche al.s Orgoni:;ul iotr lhrcr" l tvlcinrrrrg n;rclr i rr
all den Abstufungen der Kirche vom Kleinsten bi.s zum Größten ein?

2. Wenn Sie an die entsprechungsträchtige Bedeutung der Ehe denken (vgl. die 6.
Lektion) , halten sie dann den Ehestand eher für ein Ritual (einen Brauch) oder
ftir ein Sakrament? Begründen Sie Ihren Standpunkt.

3. Wird einem ungetauften Kind der Dienst himmlischer Engel verweigert? Erör-
tern Sie, wie es sich damit verhält, besonders im Hinblick auf dasjiber die Be-
deutung der Taufe als Einführung in die christlichen Himmel Cesagte.

4. Welche Fragen oder Probleme ergeben sich für Sie aus die.ser Lektion?



A .

10.  l ,ek l ion -  Aufgaben

Ergönzen bzw,. beantworten ,lie die .f'olgenden I'ragen:

l ) ie jen igen,  c l ie  s ic l t  i rn  Himrncl  oc lcr  in  dcr  Ki rchc bct ' indcrr ,  s inc l  i r r r  . .

A l le  Himmel  - . ia  se lbst  deren e inzel r te  ( ienre inschal ' ten (Gescl lschaf terr )  __ stc l -
l en  e inen  . . . .  da r .  de r  i n  dcn  f - l i n rn re ln  a r rch  der  .
genann t  w i rd .

Die ( ie is terwel t  is t  unterhalb c ler  .  und obcrhalb dcr

4 .  Mar t  w i rd  in  de r  . . . . .  geprü f t  und  dann  au f '  H in rn re l  oder
Flö l le  vorbere i te t .

5 .  DerGe is t  i s t  auch  h ins ich t l i ch  se ine rGes ta l t  e in  .  . . .  .  d .h .  d ie -
Geistgesta l t  des Menschen is t  d ie

6 .  B e i  d e r r  l : n g e l n  s i n d  . .  . . .  u n c l  . . . . .  c l i c  a r n
bestct t  ar rsgeprägten "Sinnc" .

Die Veränderung der herrschenden Liebe bei einem (ieist (narch clem 
'I 'ode) 

rvür-
de bedeuten,  ihn seines . . . .  7 .v  berauben t - rc lcr  ihn zr r  vcrn ichte n.

Niemand kann ohne . . . .  i lu f  den Himnrel  'n 'orberc ' i te t  werc lerr .

Wer von Kindhei t  an i rn  Himmel  herarrwächsl .  r ,v i rc l  be lchr t  \ , ( ) r )  .

E in .  und .  g ,utes l .cbcn is t  c l ie  nol rvcrrc l igc
Voraussetzung für  den Empfang h i rnml ischen l .cbens.

Nach  dem Tode  b le iben  dem Menschen  se in  sanzer  . . . . . .  und
seine ganze

Nach dem Tode gehen d ie auf  d ie Höl le  ausger ichteten ( ie is ter  i r r  d ie  bcst i rnmte
Höl le ,  rn i t  der  s ie  in  . .  verhunden gcwcscn wi t rcn.

Brörtern Sie folgende Frogen:

Welche Beziehung sehen Sie zwischen der  Ste l le  in  HH 8,  wo es heißt ,  daß d ie
Engel  a l le in  vom Herrn wissen,  was wahr is t ,  und der  zur  t i .  I -ekt ion geh( i rcnden
Stel le am Ende des Vorworts zur EO, wo Swedenborg betont, er habe gervisse
Lehren vom Herrn und nicht von irgendeinem Engel ernpfangerr?

Wenn Sie die Lesungen und Zitate dieser Lektion bedenken - welchen Schluß
ziehen Sie daraus hinsichtl ich der Lehre Swedenborgs t iber die "f ,wigkeit dcr
Höl len"? Wie verhäl t  s ich das zu dem, was Sie g leruben oder  g lat rbcn rn(rc l r tcn ' l

Erör tern Sie d ie Beziehung zwischen dem Unterr icht  in  der  Cie is terwel t  und dem
Konzept  der  universel len Er lösung in  der  9.  L .ekt ion.  Wie denken Sie i iber  d ie
bekehr ten Mohammedaner,  d ie HH 515 erwähnt  werden' l

Haben Sie noch i rgendwelche f r ragen oder  Problerne in  bezug aul 'd icsc I  e  k t ion ' l

l .

2 .

3 .

8 .

9.

7 .

t 0 .
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2 .

3 .
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I  l .  l ,ekt ion - Aufgaben

,4. Iirgünzen hzw. heantworten ,Sie die J'olgenden Fragen:

l .  Jehclvah ( io t t  se lbst  is t  "herabgest icgen" und is t  . .  und aucl r

geworden.

2 "Jehovah" bedeutet  im Worte Cot tes göt t l iche . . . . .  bzw.  das göt t l iche

,o,, i , .n. .  .  :  . ." : : : . .  : : :-"en 

bedeutet göttr iche '  '  bzw' das

3. . lehovah Gott kam herab in die Welt als das Gött l ich

4.  Im T,uge seines Herabste igens wurde Got t  empfangen,  im Mut ter le ib  getragen,

erzogen usw. -  a ls  e in Knabe wie andere Knaben.  Al l  d ies geschah so,  wei l  Got t

. . . . . I s t .

5 .  Unter  dem "Sohn Got tes"  is t  zu verstehen

6. Gott ward Mensch und der Mensch Gott,  und zwar in .

7. Ein Mensch, der in einem christ l ichen Lande lebt und christ l ich erzogen wurde,

aber  n icht  an den Herrn g laubt ,  kann n icht

8.  Die Er lösung bestand in  der  . . . .  ,  im

und so in der Vorbereituns einer

9. Diese Erlösung konnte nicht anders geschehen, als durch den

10. Das Leiden am Kreuzwar das Mittel zur

I l .  Des Herrn Verherrl ichung wurde durch
vol lendet .

12.  ln  d iesem Kapi te l  (WCR I I ,  "Der  Herr  a ls  Er löser")  bedeutet  "der  Herr"

B. Erörtern Sie folgende Fragen:

l. Worin sehen Sie den Unterschied zwischen dem, was der Herr war und dem, was
Er  i . s t?

2. Beschreiben Sie die die verschiedenen Schrit te in der Verherrl ichung des Herrn,
indem Sie jeweils zwei aufeinanderfolgende Ereignisse in den Berichten des Neu-
en Testaments heranziehen. Vergleichen und unterscheiden Sie diesen Entwick-
lungsprozeß der "Verherrl ichung" des Herrn mit unserem "Wiedergeburtspro-
zeß" .

3. Welche Fragen oder Probleme ergeben sich für Sie aus dieser Lektion?



12. Lektion - Aufgaben

A. Iirgcinzen bzw. beantworten Sie die folgenden Fragen:

l .  Sowohl  bei  denen,  d ie das Wort  Ccl t tes kennen a ls  auch bei  denen,  d ic  cs n ich(
kcnncn,  is t  dcr  t ic t 's te Crund für  ihren Glaubcn,  daß Got t  is t ,  und c laß cr  Ei r rcr

i s t ,  e  i n  . . . .  . . . . .  i n  d a s  m c n s c h l i c h c  ( i c r n r i t .

2 ,  I ) ic  For tp l ' lanz.ung c lcr  T icrc  und Pl ' lanzen,  d ie Inst inktc  bei  c lcn Vögcl r r  r rnc l  ln-

scktc t t  ur rd ähnl iche Erschci r rungen legen Zeugnis dafür  ab,  dafJ

3. Im ganzen erschaffenen Weltal l  gibt es nichts, welches das . .  nicht
von Got t  empf inge.

4 .  Das  gö t t l i che  Se in  i s t  e in  .  . . . .  i n  s i ch  se lbs t ,  zug le ich  aber  auch  e in

in  s i ch  se lbs t .

5.  Cot t  is t  dem Wesen nach d ie .

6 .  Adler ,  S ingvögel  und Els tern b i lden d ie dre i  Grade des .  vor .

7. Al lmacht, Al lwissenheit und Allgegenwart sind Eigenschaften der Gött l ichen

. . . . .  aus  der  gö t t l i chen

8. Die unendlichen Cött l ichen Eigenschaften f inden ihre Begrenzung al lein in der

8 Es g b, .,". n.*u.il ;,::,il::lH"::T:::::: "::::: I
u n d  .

10 .  B is  nach  der  .  . . . .  gab  es  ke ine  Dre ie inhe i t .

I  | .  Die beiden Ziele des Kommens des Herrn waren die Bi ldung eines

. und die Gründung einer

12.  Die "Wolken des Himmels"  entsprechen

B. Iirörtern Sie fitlgende Fragen:

l .  In der Zeit zwischen der Jahrhundertwende und dern Ersten Weltkrieg war eine'
"natürl iche Theologie" in Mode, die aus der ungeheuren Ausdehnung der Na-
turwissenschaf t  d ie  Hof fnung auf  e in unbeschränktes Wachstum der  Cot tes-
Erkenntnis schopfte. Deckt sich dies mit WCR 12, oder steht es im Gegensatz
dazu?

2. Wie bringen Sie die Gött l iche l , iebe und Weisheit in Zusammenhang mit dem
( ; ( t t t l i chc r t  Sc in  (cssc )  und  l l cs tchcn  (cxs is tc rc )?

3. Womit hängt es zusammen, daß gött l iche Eigenschaften zugleich unendlich und
begrenzt  se in können?

4. E,rörtern Sie den Zusammenhang zwischen Cottes Sein (esse), Bestehen (exsiste-
re) und dem Zustandekommen der Dreieinheit.

5. Welche Fragen oder Probleme ergeben sich in lhren Augen aus dieser Lektion' l



13. Lektion - Aufgaben

A. Ergönzen bzw. beantworten Sie die folgenden Fragen:

l. Die Dinge, die aus der Ceistigen Welt einfließen und sich in der natürlichen dar-
stellen, sind im allgemeinen .. ... , und sofern sie übereinstimmen,
sind sie

Das irdische Licht stammt aus der Sonne, das himmlische aus .

Zwischen dem, was dem Licht des Himmels und dem, was dem Licht der Welt

angehört,  besteht und . . . . .  ist al les,
was in den Dingen hervortritt, die dem Licht der Welt angehören, und zwar
wenn sie in Beziehung zu dem stehen, was dem Licht des Himmels angehört.

4. Sowohl vor als auch nach dem Tode hat der Mensch die Fähigkeit,

. . . .  der Vorbi ldungen innezuwerden.

5. Al le Einsicht,
stammt allein

hingegen vom

6. Die Sprache der Engel des dritten Himmels erschien Swedenborg als

7. Das Lernen und die Fähigkeit zum analytischen Denken sind notwendige Vor-
aussetzungen zum Verständnis geistiger Wahrheiten. - Richtig oder falsch?

8. Es gibt zwei Arten von Graden, nämlich Grade der . , welche

die stetig fortlaufenden sind, und Grade der . , welche die ge-
sonderten oder getrennten Grade sind.

9. Gedanken haben keine Macht, außer durch physische Kräfte, und nur dann,

wenn diese Kräfte .. sind.

Gott hat die Welt aus . ... erschaffen.

Die geistige und die natürliche Ursache bilden zusammen ..

:::.:: :i ::: T:fi :j'::i':: : :: :: ::. ::::: ;::T,T ff ::"
Erörtern Sie folgende Fragen'

Lesen Sie nochmals GLW 336 (Aufgabe Lektion 3) und erörtern Sie den dorti-
gen Leitgedanken betreffend den Ursprung des Bösen im Licht von GLW 282
und der Diskussion über die Schöpfung in der gegenwärtigen, der 13. Lektion.

Können Sie ein Diagramm (oder auch ein Paar von Diagrammen) zeichnen, das
die Zusammenhänge zwischen den drei getrennten und den drei fortlaufenden
Graden der Wirklichkeit verdeutlicht?

Definieren Sie in einem Satz den Begriff der "Entsprechung", wie er in dieser
Lektion verwendet wird. Wenn Sie einen Kommentar zu Ihrer Definition geben
wollen, sorgen Sie bitte dafür, daß er sich klar von der Definition abhebt.

Vor welche Fragen und Probleme stellt Sie diese Lektion?

2 .

3 .

Weisheit und Neigung zum Guten bei Mensch, Ceist und Engel
vom Herrn; alle Verrücktheit, Torheit und Neigung zum Bösen

10 .

l l .

t2.

B.

2 .

3.

4 .


